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Afi: „Die Reallöhne sinken bei allen“
ANALYSE: Gerade imPrivatsektor hinken die Löhne der Preissteigerung hinterher –Niedriglohnbranchen besonders betroffen

BOZEN. Sowohl das Astat als
auch das Arbeitsförderungsin-
stitut (Afi) bestätigen: Die Real-
löhne in Südtirol sinken, und
zwar branchen- und altersüber-
greifend. Das passiert, wenn die
Inflation schneller steigt als die
Löhne angepasst werden.

Laut aktuellenDatendesAstat
sind im Privatsektor die Reallöh-
ne in den vergangenen zehn Jah-
ren um 8,5 Prozent gesunken.
Im öffentlichen Dienst betrug
der Rückgang 4,5 Prozent inner-
halb von fünf Jahren.

Selbst Kollektivverträge bieten
keinen Schutz vor diesem
Trend: Beschäftigte in den drei
wichtigsten Vertragssektoren
mussten ebenfalls deutliche Ein-
bußen hinnehmen – minus 7,5
Prozent im Tourismus, minus
6,5 Prozent im Handel und mi-
nus 5,3 Prozent in der Metallver-
arbeitung im Zehnjahreszeit-
raum.

Führungskräfte weniger
betroffen

Zwischen den Berufsgruppen
zeigen sich erhebliche Unter-
schiede. Während bei Angestell-

ten die Reallöhne um mehr als
acht Prozent zurückgingen, be-
lief sich der Rückgang bei Füh-
rungskräften lediglich auf 1,2
Prozent. Bedeutet: Bei Füh-
rungskräften sind die Gehälter

deutlich besser an die Preisstei-
gerungen angepasst.

Eine weitere Erkenntnis der
Analyse: Die Kluft zwischen No-
minal- und Reallöhnen hat sich
vor allem in den vergangenen
Jahren vertieft – insbesondere in
den Inflationsjahren 2022 und
2023. Auf die starkenPreissteige-
rungen seien keine entspre-
chenden Lohnerhöhungen er-
folgt, obwohl Fachkräftemangel
und eine theoretisch stärkere
Verhandlungsposition der Ar-
beitnehmenden bestanden hät-
ten, betont das Afi.

Der fehlende Blick auf die
Niedriglohnbranche

Wie aus einer früheren Astat-
Studie hervorgeht, verdient je-
der achte Arbeitnehmende in
der Südtiroler Privatwirtschaft
nicht einmal 9 Euro brutto die
Stunde. Dieses Phänomen wird

als „Working Poor“ bezeichnet –
Menschen, die trotz Vollzeitbe-
schäftigung in einer Situation re-
lativer Armut leben. Als Prob-
lembranchen gelten laut Fachli-
teratur vor allem Pflege, Küche,
Abfallwirtschaft und Reinigung.

„Von unseren Stakeholdern
haben wir den Auftrag erhalten,
uns 2026 nähermit diesen Nied-
riglohnbeziehern zu befassen
und vor allem auch die Niedrig-
lohnbranchen näher in den
Blick zu nehmen“, betont Afi-Di-
rektor Stefan Perini.

In manchen Fällen trage auch
die öffentliche Hand zur Misere
bei: Durch übertriebene Preis-
abschläge bei öffentlichen Ver-
gaben werde die Billiglohnpoli-
tik zusätzlich verstärkt – und
damit das Problem weiter ver-
schärft, so das Afi. ©

Die rückläufigen Reallöhne von Arbeitnehmenden sind volkswirtschaft-
lich kontraproduktiv, heißt es vom Afi. Shutterstock/shutterstock
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